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Nokitische Nebevficht.
Der « «Ufer sandte dem Gustav Adolf-Vrreiu uach

Bielefeld die folgende telegraphische Antwort ans das
Huldigungstelegramm: »Ich spreche der 81. Hauptver¬
sammlung des Gustav Adolf-Vereins für de» freuudlicheu
Gruß«ad die treue« Segenswünsche meine« »ärmsten Daul
mS. Eingedenk der wertvollen Stützt, welche die Arbeit
der Gustav Rdslf-Bereiue durch Betätigung des evaugelischeu
GlmbeuS und christlicher Nächstenliebe für die Landeskirche
wie für dar Vaterland bildet, wöafche ich den dortigen
veratuagen Gottes reichste» Segen. WilhelmI. k,- —
Der Evangelische Bund erhielt die folgende Antwort auf
da? Telegramm an den Kaiser: „Seine Majestät der
Kaiser und König haben mich zu Seaaflrages geruht, der
dortigen Generalversammlung des Evangelischen Bundes für
die freundliche Begrüßung Allerhöchst ihre» Daul auSzu-
spreche«. Geheimer KabiuettSrat von Laleutini.«

Prinz Ludwig vo« Bayern brachte auf einem
»egrüßungsadeud für die Jahresversammlung des deutschen
Museums im Münchener Rathaus eiuru Toast aus den
Kaiser aus und erinuerte dabei au das letzte Fest iu dem¬
selben Rathaussaal, als der Kaiser die Bürgermedaille em-
Pflug. Der Kaiser sei nicht uar zu diesem Zweck uach
München gelommea, sonder» in erstrr Ltate, um dem Re¬
genten für die hervorragrudeu Leistungen des bayrische«
Heeres zu danken. Dieser Dank habe im höchsten Grad er¬
freut, aber nicht überrascht, da man sich tu Bayern der

Tüchtigkeit seiner Heeres wohl bewußt sei. Mau strebe
nicht nur dauach, deu beste» übrige» Koutiugeuteu des
deutschen ReichSheereS ebenbürtig zu sei», sonder« sie alle
zu übertresfeu. In diese« Urbertreffeuwolleu liege der beste
Ausporu für die höchsten Leistungen. Mit besonderer Freude
uod Genugtuung erwähnte Prinz Ludwig die«uweseuheit
französischer Forscher, die gekommen seien, um die Einricht¬
ung de» deutschen Museums zu studieren. Als zweiter
Redner feierte Graf Zevpeltn deu priuzliche«Protektor, in¬
dem er dessen vielseitiges Wissen hervorhob. — Ein Luteres-
saute»Ergebnis brachte die BorstaudSfitzuug des deutschen Mu¬
seums am Dienstag. Graf Zeppelin eutwickelte einen Plau
einer Versuchsanstalt für Lastschiffahrt am «odrusee zu
der das Reich und die Eiuzelstaateu Zuschüsse leisten müßten.
Wolle mau ähnliches anderwärts eiurichte», so würde«au
eine unr mit ungeheuren Koste» erwerbbare Fläche nötig
habe», wie ste der Bodeusee uuentgeltlich und mit größerer
Sicherheit für die Luftschiff« darstelle. Die Eiurichtuug
der Versuchsanstalt sei uubedtugt notwendig. DaS wich¬
tigste dabei sei, eine Zersplitterung der Krtste zu verhüten,
da nicht einmal die Eiuzelstaateu, geschweige deuu die ein¬
zelnen Univerfitäte«auSreichrude Mittel für zwrckrutsprecheude
Anstalten besäßen. Dir ganze Versammlung, besonders die
Vertreter der Uuivrrsttäteu, erklärten begeistert ihre Zn-
stimmuug. Der Vertreter der württembergischm Regierung
drückte seine freudige Genugtuung über Zeppelins Vorschläge
ans und gab bekannt, daß Württemberg bereits die auf
es entfallenden Zuschußmittel brreitgestrllt habe. Zeppelin
sprach weiterhin über das für Frankfurt geplante Lnft-
fchiffahrtmuseum. Zeppelin würde eine derartige Zer¬
splitterung der ohnehin spärlich vorhandenen Materials für
unzweckmäßig erachten. Er vertritt eher die Anschauung,
alles im deutschen Museum zu vereinigen.

Z»r A«»führ»«> de» »e»e» Branutwei »-
fte«er»efetze» hat der BnudrSrat beschlossen: 1. neu
gefaßte Brallutweiufteuer-Srunddeftimmuugeu, 2. eine Aus-
fShraugSanwrisuug für die Festsetzung des DurchschnittS-
brasdeS(§§ 61 ff. des BraoutweinstenergesetzeS), 3. eine
Branntwein-Nachsteuer-Ordnung, 4. eine neu gefaßte Brrn-
ueretordunng, 5. eine uen gefaßte Braantveiusteuer-Befrei-
nugSordmmg, 6. Aeuderuugeu und Ergänzungen der Lranut-
wrin-Beglritscheinordmwg, der Vrauntwein-Lagerorduuug,
der Brrmrrtwktu-Reioiguugsordrluug und der Alkoholer-
mittluugSordmmg. 7. eine Esfigsäure-Ordunug, 8. eine
Ssstgsäurr-Nachsteuer-Oednuag— mit der Maßgabe, daß
sie mit dem1. Olt. 1909 iu Kraft treten. Die Bestim¬
mungen stad i« „Zentralblatt für das Deutsche Reich-
veröffentlicht worden. Sie können von deuG werbetreiben-
deu and deu sonst beteiligten Personen bei den Zollstelleu
etugeseheu werden.

A«» Montenegro wird von eine« mißglücktes
Putsch berichtet: Ein Unterleutnant versammelte iu Tettaje
seine Kompauie und teilte ihr mit, er sei mit der Per-
folgnng and Verhaftung von Verbrecher» beauftragt. Er
führte jedoch die Soldaten zu dem Waffen- und Munition»-

depot uod befahl ihnen, von dem Depot Besitzz» ergreifen.
Diese verweigerten aber deu Gehorsam. WS die Behörden
von de« Vorfall verständigt wurde», »eranlaßte« ste die
»erhasümg de» Unterleutnants. E» wurde sofort ein
Kriegsgericht zur Untersuchung de» Tatbestandes gebildet.
Elf Personen find uach Albanien geflüchtet, obwohl die
Behörde« nicht nach ihnen fahndeten.

Erimeerumgr« «m Bi »« ar6.
I « Oktoberhest des „Pall Mall Magazine- veröffent¬

licht George « . Small ey persönliche Erinnerungen an
Bismarck, dir iu das Jahr 1866 zurückgeh« , als Smalley
der Vertreter eines New-Aarker Blattetz in Berlin war.
Bismarck lud ihn eines Abends ans V»H Uhr zu sich ein
und unterhielt fich mit ihm bis gegen2 Uhr morgens. Er
erzählte ihm tu großen Zügen die Geschichte seiner Politik
seit seinem Amtsantritt uud.war so freimütig, daß Smalley
sich verpflichtet fühlte, ihn daraus aufmerksam zu machen,
er spreche zu einem Journalisten. Bismarck lachte und gao
ihm die feine Antwort: „Nun, es ist Ihre Ausgabe, zu
unterscheiden.- Der Erzähler erklärt, dieser Weisung«üffe
er auch jetzt noch folgen und so mancher aus jene« nächt¬
lichen Gespräch verschweigen. Einen Hanptpnukt tu Bis¬
marcks Darlegungen bildete sein Verhältnis zu« König.
„Ste stad Republikaner— so sagte er — und können da¬
her nicht ganz meine Loyalität gegen einen König verstehen,
gegen besten Vorfahren meine Vorfahren schon Hunderte
vo»Jahren loyal gewesen stud.- Er sprach aber offen von
dem Kampfe, den er zur Durchführung seiner Politik «eit
de« König selbst hatte führe« müssen. Bekanntlich hat
König Wilhelm dm Gedanken eines Krieges mit Oester¬
reich zuerst adgewiefm, ließ aber trotzdem Bismarck eine»
Schritt uach dem andern mache», von denen jeder dem
Kriege näher führte. Am merkwürdigsten war dies Ver¬
hältnis uach de« Stege über Dänemark, als gar keine
Frage« ehr sein konnte, wem die Fortsetzung der Rüstung
PrenßenS galt. Damals, so sagte Bismarck, hätte er das
Budget bewilligt erhalten können, hätte er deu Landtag
ins Vertrauen gezogen. Das hätten die Liberale« selbst
erklärt. Aber den Landtag ins Vertrauen zu ziehen, hätte
geheißen, Oesterreich ins vertrauen zu ziehen. Dem König
habe er tu jede« Fall immer nur gerade so viel gesagt,
wie für des einzelnen Fall unbedingt nötig war. Das war
nm so angebrachter, als er ja immer mit dm bekannten
RebmeiuflSstm bet Hose zu kämpfen hatte. So sah er e»
als rin Gluck an, daß Oesterreicht« April 1866 von
Preußen die Demobtlifirrnng verlangte. „Da wußte ich,
daß der Herr ste in unsere Hände gegeben hatte. Ich legte
dem König die Fordenmg vor und sagte ihm: Ich weiß
nicht, ob Eure Majestät dm Oberbefehl übrr Ihr Heer
Ihrem Bruder von Oesterreich zu übergeben beabfichttges.-
DaS schlug durch, und von diesem Augenblick war e» die
größte Schwierigkeit, deu König vor zu schnelle« LoS-
schlagen zurückzuhalten.

Muskllultus.
Welchen unbefangenen Beobachter hat nicht schon der

blöde Kallus avgewidert, deu dir breite Oeffmtlichkrit mit
Rennfahrern, Jockeis, Athleten und ähnlich« modrrum
Helden treibt? „Diese Leute-, so zeichnet ste Dr. Frosch
in der „Welta. R .-, „find wirklich in keiner Weste de»
Enthusiasmus wert, dm sie Sei Männe?;, und namentlich
auch bei Fräsen mtfeffel«. ES gib! Wribrr, die uach sol¬
chen Kerlen förmlich toll find. Kein Wunder, daß ste fich
daun für die Blüte und Auslese der Menschheit halten!
WS ob ein Mensch, unter dessen niedriger Stirn kein ein¬
ziger selbständiger Gedanke wächst, st- dadurch einen be¬
sonderen Wert zaeigsm könnte, daß er 10 Stunden hinter-
rtnauderdaSRad im EilzugStempo strapaziertodereiumzottigeu
Konkurrenten auf die Erde schmeißt! Die Sportmenscheu
dieses Schlages find derartig phautastelor, innerlichä.mlich
»ud langwellig, daß es eine« Hund erbarme« könnte, und
rS ist ei» Jammer, daß «a« dle gristrntblößte, grazielose,
unnütze physische Kraft überhaupt erwähnt. Wir haben
eine« sehr verständigen und leistnugSfähigen Artistmstaud.
Ich habe stets hohe Bewunderung für das Können«usrer
Akrobaten, Turner und Jonglenre gehabt. Diese Männer
erfinden etwas, ste stad Künstler, deren Instrument der
mmschlichr Körper ist. Aber ste haben freilich dm Nach¬
teil, daß mau ans ste nicht wetten kann. Und so wmdet
sich das Interesse de» Publikums leider immer wieder dm
tristen Geselle« z», deren Können lediglich dazu dient,
irgmdeinm zn« Setzen geeignete» Rekord anfznstell« , -er

an fich absolut bedeutungslos ist. Da werden deuu solche
Ungeheuerlichkeiten auSgeheckt, wie da» Sechstagerennen,
da» im Frühjahr alle Stnmpfbolde Berlin» in Atem hielt!
ES gibt, weiß Gott, andere Möglichkeiten, die Leistung,-
sähigkeit de» menschliche« Körpers auSznprobm. Die Tat-
fache, daß esu Mensch dem ander» um drei Nasenlänge»
aus de« Rade voraus ist, dürste nun und «immer zu«
Raßstab irgeinrr Wertschätz««» werden. Wie die Verhält¬
nisse jetzt liege», ist die Etikette als .Rmnfahrer' hinreichend,
um eium Menschen halbwegs gesellschaftsfähig zu machen. . . .

Die Welt ist reich an interestamm und bedeutenden
Dinge«; und hinter bedeutenden Dtugen stehe» bedeutende
Menschen. Wir haben Neberflaß au hervorragenden Leist¬
ungen. Fast jeder Tag bringt einen Zuwachs an Wiste»,
an Erfindungen, und auch an Werken der Kunst ist unsere
Zeit nicht arm. Diesen Dinge» soll das Interesse eines
gebildeten und reism Volke» gehören, immer und täglich,
sicht unr au eine« nationalen Festtag wie de« der Zeppelin-
spröde. Dann geht es vorwärts mit der Kultur, und durch
die Ehrung feiner« erteschöpfer fördert fich dar »olk selbst.
Und neben dem Großen gibt eS auch Hübsches, Farbiges,
Freudige»; eS gibt Feste, Spiel und Sport — eigenen,
selbstbetriebmm Sport. Au diese« Dingen mag man fich
erholen nud stärken. Dir Veranstaltungen aber, die ledig-
ltch dazu dienen, et« paar Minute« Spauvnng zu briugm
und Buchmachern nud blöden MuSkelmmschm Gewinne in
den Schoß zu werfen, soll mau meiden. Denn die Wich,
tigkeit, die «an ihnen beimtßt, züchtet eine traurige Art
von BolkSheldm: Lmtr, die nicht» rechtes können und, kraft
ihrer Unbildung, doch alle» wagm; Mensch« , die hohl und

anmaßend zugleich, eine verderbliche, morastige, stinkige
Unterschicht unserer Gesellschaft bilden; eine männliche Halb¬
welt, die dar Laster iu seiner größten Verkommenheit
repräsentiert.- (.Türmer.-)

Ich halt' e1«e« Ramerode« . . . Ureter dieser lieber-
fchrist erzählt derNastauische Bote folgende wehmütige Geschichte
auSdemMauöverauf demWesterwald: Eine« zn einer Reserve-
Übung eiugezogmen Dragoner, der fich ans einem Patrouillen-
ritt dem Dorfe Weroth bei Wallmerod näherte, fiel plötzlich
ein, daß ein alter RegimmtSkollege, mit dem er früher in
Hagenaut. E. „beim Kommiß- Frend und Leid getreulich
geteilt hatte, in Weroth zn Hanse sei und fich ficherlich
freuen würde, plötzlich seinen alt« RegimeütSkolleg«
wieder einmal in Uniform vor fich zn seh« . Gedacht, ge¬
tan! Bet« Durchreiten de» Dorfe» fragst unser Dragoner
uach de« Hause seines Freundes. Kinder weis« ihn dort-
hin. Doch wa» ist da los? Bor jenem Hanse formiert
sich ja just ein Leichenzug! Aus Befrage» wurde der
RetterSmauu nun zu seinem Schreck« gewahr, daß «an
fich soeben««schickte, d« gefuchten Freund nnd Kameraden
zur letzte« Ruhe uach de« Kirchhof hinaus zn geleit« .
Welch ein seltsames und erschütterndes Zusammentreffen!
Der humane SchvadronSches de» Dragoner», welcher von
de« erschütternden BegegniS erfuhr, gab nufere« Freunde
gegen abend Urlaub, ans daß er nach Weroth htuSberreite n.
seine« so früh dahingerastt« Kameraden ein immergrüne»
RetS de» Gedenken» auf d« frisch« Grabhügel lege. . .
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Nagold« den Sv. Teptember 1909.
* Eifentahnfahrpl«» für den Wt»t-rdt««ft.

Aus de» mit de« 1. Oktober in «rast tretevdev Winter-
sahrplau ist für den Bezirk Rar old hervorzuhebeu:
. «der  Nagoldbahu ist der Persoueuzug 391(Calw

Ä ^ —V) zwischen Lalw und Eutingen ausgefallen. Da¬
für ist der Güte-zag 6691(WeiktagS) »ou Calw bis Horb
zur Personenbeförderung eingerichtet wordru: Calw ab3.»7
früh««utivgeu au 6 is («uschlutz au Zug 273 nach Statt-
gart« au 8,i»), ab6.ie Horb au 6.»»». « te im vorigen
Winter ist der Persoueuzug 325, Pforzheim ab 8.s°, Tel-
»ach au 10.i» A. weggefallrn uud der Persoueuzug 334«
Calw ab9«s Pforzheim an 10.« » . wie der Anschlußzug
330 don Stuttgart nur noch an Sonn- uud Feiertagen
vorgeseheu. Der Persoueuzug 322, Calw ab 7.i« N.,
Pforzheim au 8.« fällt vom1. November bis 31. Mär,
aus, die Personevzüge 311 (Pforzheim ab l .i» N.) uud
304 (Pforzheima« 4H N.) verkehren zwischen Calw uud
Teiuaw ua: noch Sonn- Md Feiertags.

Auf der Strecke Nagold —Altensteig verkehren die
beiden FrShzüge2 (« lteusteig ab 5« V.) uud3 (Nagold
ab 7.ov) gur i» Ostober und ab 1. April.

* Bauernregel« t« Oktave». Warmer Oktober,
kalter Februar. — Bringt der Oktober viel Frost uud
Wtud, so find der Junua: uud Horuuug gelind. — Biel
Regevt« Oktober, viel Wind k« Dezember. — Wenn
St . Gallus (16.) die Batte» trägt, für de« We!u ein
schlechter Zrtcheu schlägt. — Mit St. « all bleibt dir K-ch
im Stall. — Regen za Sode Oktober verkündet ein frucht¬
bares Jahr. - Am St. Lvkastag(18.) soll das Winter-
kor« schon in die Stoppeln gesät sei». - Wie die Witte-
rnug hier wird sein, schlägt sie nächstes« ärzeu eiv. —
Wenni« Oktobr das Laub noch fest au deu Bäumen fitzt,
so folgt etu strenger Winter, bleibt das Laub«aste am
Stamme liegen, so folgt ein fruchtbares Jahr. —Je früher
das Laub im Oktober fällt, desto fruchtbarer wird das
nächste Jahr seia. — Oktober-Sewitter sagen beständig, der
künftig: Winter sei wetterwendig. — Wenn zu nnS Stwou
und Judas wandeln, wollen sie mit dem Winter Handel«.
—Oktober-Douuer ist fürwahr noch besser als im Februar,
der klingt«ur wohl der Wuchrrr Schar. — Fällt der
erste Schure in den Schmutz, vor strenger»« Winter kündet
er Schutz. — Hat der Oktober viel Regen gebracht, hat er
die Gottesäcker bedacht.

r « ott-mv»,, , 30. Sept. Der Bischof hat dem
StadtstzuUheißenLAt einen namhaften Beitrag zu den
RrstauratiouSkosten der MarktbnwneuS»vergeben.

St »ttg«rt, 30. Sept. Zu Ehren oeS Grafen Karl
Linde», Letter des Stuttgarter Museums für Völkerkunde,
hat ein prächtiger, bewohnter Naturhafen an der Südkvste
NevpommeruS den Nr wen Liv de»Hajen erhalten.

«tmttgart, 39. Sept. Die Stelle eines Kriminal
iuspeklorS beim hiesige« Stadrpotizetamt, welche feit dem
Lode des PoltzeitrrspektorS Euderle»»besetzt war, ist dem
Krtminalkommiffär Kurt Weiß tu Berlin übertragen worden.

r 29. Sept. Bet der Ziehrmg derM.-tter-
zimmeruer Kircheubavlotterie fiele» dir Hauptgewinne auf
folgevde Nummern: l5000 auf Nr. 16 143, 5000
auf Nr. 51274. 3000 auf Nr. 20818, je 1000
ans Nr. 18904 Md 82194, je 500 ^ auf Nr. 42823
uud 60 535 (ohue Gewähr).

r 39. Sept. An den vier BolkSsesttageu
wurde» von den Stuttgarter Straßeubahueu aas ihrem
gtfamreu Netz 613 301 Fahrgäste befördert; 1908 waren
rS 556416, 1907 569524. Die höchste Frequenz brachte
auch Heuer wieder brr LoUSfest.Souutag uud zwar: 188 513,
1908 Ware« eS 165385, 1907 174638.

Die a«f de« Bnlk-feft. Während der
fiebeutägigeo Betriebsdauer betrüge» die Gebühren au Etu-
uahmeu der Postaustalt auf dem Lolksfestplatze ruud 2200
SS wurde» befördert 896 Pakete, 305 Telegramme uud
etwa 39000 LolkSfeftkartru. Arßerde» wurden 1700
Feruglspräche auSzrsührt.

Kaiser «nd Krieaervereine. KriegSmIuister vou
Marchtaler har dem PrLstdevtru der Württ. KrtegerbaudeS,
Exzellenzv. « rriff, in et»r» Schreiben mitkftrilt, der
Kaiser habe sich dahin anSgesprochev, „wie er eine herzliche
Freude darüber ewpfurden habe, so viele Mitglieder der
Vereine des Württ. KüegrrbuudeS Md Luter ihueu die
zahlreichen Krirgrvetklaueu bei der Parade beg Sßes zuköuuev."

Das Amtsblatt des württ« Evang. Koufisto-
ri»« < «ad des Gy«od»s, anSgegibeua» 34. Srptbr.,
enthält den Worilaut der kirchlichen Gesetzes, beirrsfrud die
verfetzaug der Geistlich'» in deu Ruhestavv(PevstouSgesetz).
vom 11. Sept. 1909, ferner dar kirchliche Gesetz, betr. die
AustaltSgeistlichev, und dar kirchliche Gesetz, betreffeud die
Stellvertretung im Kircheudieust(StellvertretuusSgesetz).

Der WürttembertischeLaadesverei« vo«
N»te« Krenz, - Mt er de« ProtektorateI . M. dr
Ktuit ia Charlotte, — beabsichtigt am 13. Novemberd. I.
hierm Stuttgart eiueu allgemeiueu Ritgliedertag unter
Mitwirkung der BrretuS für KraukenpflegeriLuru vom
Roteu Kreuz uud des Württ. FraneuvereioS vo« Rote»
Kreuz für die Solauleo abzuballeu, der deu Zweck hat, die
ganze Tätigkeit des Vereins einheitlich zu belebe« »vd immer
weiter dahin auSzvbaueu, daß die große« Lnsgabeu, dir
de« Roteu Kreuzi» Kriege zusalleu, »ach jeder Richtung
die gebührende gründliche vorbrreitung finde», daß aber

auch im Frieden schon die verfügbaren Kräfte nicht brach-
liegen, sondern iu wohl erwogener, geeigneter Weise sich
zielbewußt betätigen köuueu. lieber diese Aufgabe», Wichten
uud Ziele werde» im ersten Teil iu der öfseut liehen
Mttglieder-Bersammluu- i« Festsaal des LaudeSge-
werbe-MuseumS allgemetue Vorträge uud Aussprache» »eben
deu geschäftlicheu Verhandlungen stattfiudeu, für die eine
reichhallige Tagesordnung vorgesehen ist. Hieran soll ein
gemeisschaftlicheS Mittagessen sich auschließeu; bei beiden
Zusammenkünften»erde» Freunde uud« öuuer der guten
Sache, also au- Nichtmitglieder, sehr wtllkommra sei«.
Als seruerer geselliger Teil der Tagung wird abends iu
dem vo» S. M. de« König zur Berfögaug gestellten K.
JutuimSthealer ei» SesellschaftSabeud arraugirrt mit
Vorstellung des K. HoftheaterS uud daran anschließend
Theeabend mit Kouzert uud künstlerischen Darbietungen in
deu verschiedeueu Räume» des JuterlmtheaterS eiuschließ-
lich der Bühne. Für diese» Abeud findet die Abgabe di.r
CiutrittbillcitS iu der Weise stall, daß alle Plätze zum
Etuheiti preise da» 5 zur Auslosung kommeu. Für
auswärtige Mitglieder köuueu Billetts resp. uummeriertr
BezugSf-üue bis zu einem»och bekauot zu gebeudeu Ter¬
mine vsrgrmerkt werde». Der Reivertrag des Theater-
SLeudS ist für den i« Werde« begriffene» „Charloltev-
Bau* des hiesiges Karl-Olga-KraukeuhaaseS bestimmt, uud
eS steht zu hoffe», daß die gauz:u Brranstattuugeu, mit
bereu Lorbereitaugeu das Komitee uud die verschiedeueu
Kommissionen bereits eifrig beschäftigt stud, tu Anbetracht
des schönen Zwecks die ergiebigste Beteiligung uud Förde¬
rung aus Stadt und Land erfahre» werde».

r Wa »«wett OA. Reutlingen, 30. S -Pt. B:i der
heutige» Schilth-ißeuwahl habe» vou 283 wahlberechtigten
BSrg-.ru 267 -rbgestimmt. Gewählt wurde OberamtSsekrr-
tär Molfcnter vou Rsvtltugru mit 178 Stimmen.

Effli», ««, 29. Sept. El» schwerer Unfall ereignete
stch lart „Schw. M." dieser Tage im Neubau der Maschinen¬
fabrik. Der seit Jahren bei der Maschiueusabrik beschäf¬
tigte Ingenieur Schweizer geriet aus bis jetzt nicht auf¬
geklärte Ursache iu die Starkstromleitung, ein Strom von
5500 Bolt ging eins hrlbe Minute laug durch seinen
Körper. Cr wurde im Gesicht schwer verletzt, uameutltch
find beide Kinnbacken vollständig verbrämt, während die
Auges glücklich:rwe:se verschont blieb:» uud auch am übrigen
Körper äußere Berletzuuge» nicht sichtbar stad. Schweizer
hat u. a. dar Poppmweiler Werk gebaut. ES ist zu
wünsche», daß eS gelingen möge, ihn am Leben zu erhalte».

* H-»tt«,stz-i« , 30. Sept. Sine schwere Blut¬
tat wrrdr in der Nacht vom Sonntag aus Moutag verübt.
Der 31jähriZe Wilh. Koch und der 19jährige Stockbnrger
von hier wurden bei Streithäsdrls von dem 20jährigeu
Flaschner Karl Dorumer von Geifiugeu gestochen; der
schwerverletzte So- starb trotz vorzeuommeurr Operation;
Stsckburger dürfe mit d-m Leben davoukommen. Der
Täter will in Notwehr gehandelt habe», was vou Stock¬
burger entschiede» bestritte» wlrd.

r Göppingen, 29. Sept. Wie aus Speier hierher
bericht't wird, stad am Rhein Hut uud Stock des hiesigen
Korsettsadrrkautru Karl Freudruberger aufgrfuudeu worden,
während er selbst«ichti« sein dortiges Hotel zurückkehrte uud
seither vermißt wird.

r Göppingen, 30. Sept. E» ist uu« sestgestellt,
daß der Fabrikant Karl Freudenberger deu Tod i» Rhein
bei Speier gefunden hat. doch weiß mau noch»icht, ob er
das Op'er eines Unglück- oder iu eiaem Ausall von
Schwermut de» Tod selbst gesucht hat. Zu letzterem lag
jedoch kein Gruud vor, da Freude»berger iu de» allerbesten
Berhältuiffeu md seit 25 Jahre» iu glücklicher Ehr lebte.

r Göppingen, 39. Sept. Lsu Göpptuger Dame»
erhielt der Hoheustaufev, der in indiskreter Weise deu
Schleier über ihre derzeitige» TotlettrnkSuste uns Seheim-
niffr gelüstet hatte, folgendes amüsante Briescheu: Brrehrliche
Redaktion! DaS ist »icht schön von Ihueu, daß Sie nsS
Göppiager Damen uad Fräulein so vor des Mannsleute«
plamtert haben, da vir ln aller Welt zn« Gespött werden.
Wir habe» noch nicht gepfiffen. Daß Sie's gut wiffm und
das « it dr« Küsse», das ist ganz verloren. Das hat nuS
selbigeR dueriu xa nicht augerateu soudrru sie hat viei.
mehr wörtlich gesagt, daß wir immer lachen sollte», uud
»er eS nicht könnte, der sollte pfeifen, daß wir einen kleine»
Ruud kriege», well dar schöa sei. Und auch sollten wir
unsere Faltru massiere», daß vir immer glatt werden uud
wie ganz juug auSsehru. Das mit de« Küssen hat st«
gar nicht gesagt, soudrru sie hat gesagt, daß wir es viel¬
mehr nicht tun sollen, »eil wir dadurch leicht Bazillen be-
komwkv könnte», die in deu Barthaareu der Mannsleute
herumlausen. Somit hat sie»uS vor de« Küffm gewarut
uud nicht dazu augerateu. Diese« zur Strnrr der Wahr¬
heit. Der Kafferkrou; Lauseudschö»."

r « aldsre, 30. Sept. Kupferschmied Joseph Auer
wurde vou einem auSschlageuden Pferd getroffen md erlitt
dabei eine nicht unerhebliche Quetschwunde am Oberscheukel.

Ul« , 37. September. Ei« Modell des Münsters
i« Maßstab 1 : 60 hat iu vierjähriger Arbeit der
Studierende der Architektur, Moritz Wolf au der Tech¬
nischen Hochschule iu Müucheu augescrtigt. DaS Werk,
das nach eigenen am Münster selbst aufgruommrueu
Werkzeichmugeu aus Nhoruhol; hergestrllt ist, derauschau-
licht da? Müaster iu seiner GesamtauSdrhuuvg, ist 3 m
hoch uud3'/» m laug und gibt alle gotischen Original-
«otivr de- Baues geaauesteuS wirdtk. ES wird vom 1.
bis 10. Oktober iu der BaleutiaSkapelle hier öffentlich aus¬
gestellt werden.

r UI« , 30. Sept. Die Lahn Gasdelsingen-SostheiN
a. Br. ward; ummehr euch soweit sie Württemberg be¬

rühr!, abgesteckt uud iu jüngster Zeit wurde» is der Flur
«mdrlstrrgeu durch Kommissionäre der EtseuSahudirekiio»
die Wegverhältuissr geregelt. Durch eiueu Jugeuteur wird
gegenwärtig der Bahnkörper iu seiner ganzen Breite abge-
steckt. Rit dem Bau selbst wird erst im kommeudeu Früh¬
jahr begonnen.

Deutsche« Reich.
Die « ntbindung der Kronprinzesfiu.

Pstsda « , 30. Jeptbr. Die Kroupriuzesst« ist heute
abeud 11 Uhr 45 Mia. glücklich entbunden worden, wie
verlaute', vou einem Prinzen . Eine amtliche Auskunft
konnte roch nicht erfolgen._

Berit », 28. Sept. Die angeküudigte Vorlage zur
Reform der Gebührenordnung für Zeugen uud Sachver¬
ständige, dir für des kommeudeu Wiuter erwartet wurde,
soll, wie deu„Berliner Neueste» Nachrichteu* geschrieben
wird, noch einige Zeit aas stch warte» lasse». Die eir-
grhrudeu Vorarbeiten für d u Entwurf iu dru beteiligten
ReffsrtS im Reich und iu Preuße« hatten allerdings zu
der Uröerzeugllug geführt, daß die durch die Gebühre»-
orduung vom Jahre 1898 festgelegteu Grevzeu de» heutigen
wirtschaftlich:» Behältnissen nicht mehr entspreche». Aber
jede Hrraussrtzuug dieser Grenze» werde nicht nur eine
wesentliche Prozeßvertearrung für die Parteieu bedeuten,
sondern such deu Finanzen der Eiuzüstaate» Mehrbelastungen
bringe», die stch auf Million?» belaufen, weil im Straf¬
prozeß säst die gesamten Gebühren dem FtSkus zur Last
fallen. AuS dkesem Gruude erscheint eS zweifelhaft, ob
der gegenwärtige Zeitpunkt schon geeignet sef, solche Mehr-
brlastuugea für die Emzelstaateu tzrrbrizuführerr.

Berltreee Mugwochr. Rangier uud Laiham stud
vorgestern für dr« DaarrprriS, de» GeschwiodigkeitS- uud
deu HöheuvreiS geflogen. Rovgter machte 31 Ronde» iu
1 Stunde 33 Rin.. Latha« 27 Rmdm iu 1 Stunde 30
Minuten. Die Höhe ist noch nicht offiziell bekennt. Si¬
lan» 100—110 Meter betrage» habe». Rslou hatte ge¬
rade eine Runde gemacht, als Fsrman über ihn flog uud
eiueu heftigen Luftzug verursachte, der Molou gegen die
Barriere warf. MolonS Aeroplau wurde stark beschädigt,
während Molou unverletzt blirb. Facmon machte 10 Runde»
tu 38 Rio. 18 Sek. in -iu-r Höhe vou1- 5 Meter.
Besä machte»ach vielen fruchtlosen Rotorvelsucheu zwei
Runde« iu einer Höhr vou ungefähr 15—20 Meter und
fiel plötzlich iusolge eines MotordesektS vor der Hosloge
aus einer Höhe von 12 M-teru herab, jrdotz so günstig,
daß nur ein Rad brach. DaS Wetter war günstig bet
riaer Windstärke von1—3 SekaudeuArterv.

Baöe»« eUer, 39. Sept. Seine diesjährige Haupt¬
versammlung, die vor zwei Jahre» iu Frrvdeustadt abge¬
halten wurde, hatte der BerUu der Schwarzwälder« ast-
hsfbesttzer iu unsere Stadt einbrrufev. Sie saud vorgestern
uud gestern statt. Am Moutag wurde eine BorftandSfitz-
uug abgehaltr», der gestern uachwlltag bi« Haoptversamm-
lmg folgte. An derselben nahmen außer den in stattlicher
Zahl erschienenen Mitgliedern des LrreinS Vertreter der
staatlichen und städtischen Behörde» sowie deS bad. Landes-
Verbands zur Hebung des FrrwSeuverkehrS teil. NuS dem
vou dem Vorsitzenden Dietzel-Horuberg erstattete» Jahres¬
bericht war zu rutmhmes, daß derB rei» gegenwärtig 195
Mitglieder zählt. Wie im vorletzten Jahre wurden auch iu
dem jetzt abzelaufemn Geschäftsjahre erhebliche Ausgaben
für Reklame gemacht uud 8000 iu verschiede»-» Sprache»
abgefaßtr Gchwsrzwaldführer versendet. Der Jahresbericht
wie die JahrcSrechnung, die 11819.66 ^ Einnahme» uud
6729 Ausgaben auswie», wurdeu gut geheißen. Dir
BersLALluuz genehmigte sodann eiueu Antrag aus Erhöh¬
ungd-S Beitrags der Mitglieder, dir Besitzer mehrerer Ge-
schäfte stud, und stimmte einer Resolution des BorstaudeS
zu, durch welche die gegen eiveu Schwarzwälder Hotelier
gerichteten Angriffe einer im„Haauöv'.rscheu Loarirr" er-
schieueueu Artikels iu scharfer Weise uud mir Entrüstung
als uugerrchtsertirt zurückgewteses wurdeu. Die nächstjährig«
GeaeralvkrsaNMlung soll iu Schöuaui. Schw. abgehaltru
»erde». . _ . .

Heidelberg, 28. Skpttr. Mb» di- merkwürdige
Sirkuug eines Blitzschlages wird aus Grabeo berichtet:
lrstcru uachmittag eutluv stch über der hiesige» Grgkud eiu
estigeS Gewitter mit Hagelschlag. Hierbei schlng der Blitz
i et» Bauer »fuhrwerk ans freiem Kill», tötete eine Kvh
vd lähmte de» Fuhrmavs. Der Mmm saß aus der Wageu-
iichst! und wurde in dieser Stellung brwuhtlok, während
er Sohn, der auf dem Wagen saß, mit dem Schrecken
avsa kam. Ja sttz-uder Stellung mußte der Manu nach
-aase transportiert werden, wo er nach Ilstündiger Be-

r « owsta»», 30.Sept. Eta furchtbares Unglück
ereigurte sich heure morgen'/«8 Uhr au einem Neubau iu
der Luruirrstraße. Wohl infolge des RegcuS löste sich au
der Rückfrout der Neubaues das Gerüst uud stürzte zusam-
me», vier auf demselben beschäftigte Personen«it sich is
die Tiefe reißend. ES find die« die verheirateten Mannr
Rridt, Bernhard und Hahu, sowie Bausvtrruehmer Adolf
tzeiuemauu. Die» erl-raugeu find größtenteils sehr schwer,
doch ist eine direkte Lebensgefahr nicht vorhanden. Bau-
uateruehmer Hetaemauu erlitt au beiden Belum riren Uuter-
scheukelbruch, der 48jährige Mamer Ratdt schwere Ber-
l'tzuuzeu am Kopf uud im Kreuz, drr 48jährige Maurer
Bernhard Verletzungen am Kopf uud eiueu Lrmbruch, der
44jährige Maurer Hahu eiueu Ob-rscheukelbruch. Gräßlich
war da« Gestöhn der Verletzten milauzuhöreu uud noch
schmerzlicher die Klagen der Angehörige» drr verletzte», die
sich schnell au der UuglückSstätte eins andm. Die SsuMS»



koloune leistete»vier Leitung des rasch herbetgeeilte« Ko-
lounenarzteS Dr. Guggenheim die erste Hilfe»ud legte deu
Verletztes Notvrrbäude au, worauf dieselbe» iu das Kraulen»
hsur verbracht vurdeo. Zur Feststellung des Tatbestandes
batte sich sofort eiue SrrtchtSlommisstou und die städtische
»auloutrollr eiugrfuudeü. Ob das Gerüst« augrlhaft ver-
ürebt oder saust irgend welche Fahrlässigkeit vorhanden war.
wird die Untersuchung ergebe«. Deu Verletzten wendet sich
allgemeine Teilnahmezu.

Mönche», SO. Sept. » ras Zeppelin teilte iu der
gestrigen Jahresversammlung des Deutsche» Museums mit,
daß der König vou Württemberg beschlossen habe, das
Bild des Astronomen Kepler dem Deutschen Museum zu
stiften. Die Mitteilung erregte iu der Versammlung starken
Beifall. Nachdem Beheimrat Professor Dr. v. Linde deu
Dank de»RuseumS für diese Stiftung zum Ausdruck gebracht
hatte, stellte er im Namen des Vorstandes de» Antrag, im
Ehrensaal des RuseumS auch ein Denkmal des bekannten
Pioniers des deutschen Raschiueubau» Aug. Vorfig(Berlin)
aufstelleu zu lasten. Dieser Antrag wurde einstimmig an¬
genommen.

Meininger», 27. September. Die Durchführung der
Trennung von Schule und Kirche im Herzogtum
Meiningen ist gesichert. Die Retuiuger LaudeSsynode hieß
heute die vou der Staatsregierung getroffenen Maßregeln
nach heftigen Debatten hierüber gut. Danach wurde die
LandeSsyvode geschloffen.

Bielefeld, 30. Sept. Die Hauptversammlung des
Sllstav-Adslf'vkretuS hat beschlossen, i« nächsten Jahre
einem Antrag der Stadt Stralsund zu folgen, nachdem
Hosprediger Nogge erklärt hatte, daß Potsdam bereit sein
würde, zu Gunsten Stralsunds zvrückzntreten, das schon
dreimal vergeblich eivgeladen habe, und seiur Einladung
für 1911 zu wiederholen.

Münster i. W ., 29. Sept. In der Südstraße
stahl heute mittag ein Fremder ein Fahrrad, stieg aus und
fuhr davon. Der Eigentümer des Fahrrads nah« sofort
die Verfolgung aus. Als der Dieb dies merkte, sprang er
vom Rade, zog einen Revolver und erschoß den Verfolger.
Der Täter ist noch nicht verhaftet.

Dortmuud, 30. Septbr. Die ganze Familie der
Gutsbesitzer Sudpaul in Rottuu ist nach Serwß vou
Pflaumenmus, das iu einem kupfernen Kessel gekocht worden
war, erkrankt. Sudpeml ist gestorben. Drei Personen
schweben in Lebensgefahr.

Brests«, 29. Sept. Eiue Hündin des Oberförster»
Stöhr in Tatischau mit5 Jungen, die der Oberförster ver¬
schenkt hatte, war von Tollwut befallen. 1b Personen,
die vou den Hunden gebissen worden find, mnßten sich nach
Breslau begeben, um sich in der Universität einer Pasteur-
schrn Behandlung zu unterziehen.

Zwischen Saßnitz und Stubbenkammek wurde» am
Mittwoch mit!ag beim sogenannten WilhelmSblick zwei Per¬
sonen erschossen aufgesuude», deren Namen noch sicht fest-
gestellt werden konnten. Vermutlich handelt es sich«m
Badecäste. Da sämtliche Wertsachen fehlten, scheint ei»
Raubmord nicht ausgeschlossen.

A»«l« ch.
Gt. Galle», 29. Sept. Beim Thurgau» großen

Rat verlausen die Fisch» vou Ermatiugeu eine neue und

bessere Regulierungd» schweizerisch-deutschen Grenzen t«
Trichter der BodeuseeS Set Konstanz. Der Große Rat
nahm die Forderung zur Prüfung entgegen.

Bern, 29. Sept. DaS Schweizer« auerusekretartat
konstatiert, daß der Schweizer Weinbau vor einem allge-
meinen Frhljahr und schwerer Mißernte steht, wie seit
Jahren nicht«ehr.

Mo« , 30. Sept. Die Zareureise soll iu der erste«
Hälft- des Oktober staitfiudev. ES soll gelungen sein, die
Hauptagttaioreu gegen den Zareubesuch, die Republikaner
nud die Demokraten, zu öberzengeu, daß ein frenndschaft-
licheS Verhältnisz» Rnßlaud nur Vorteile biete, besonder»
mit Rücksicht auf eine Politik Oesterreich gegenüber

London, 30. Sept. Am Hofe karstert das Gerücht,
der König von Portugal werde fich im nächsten Jahre mit
einer österreichischen Erzherzogin verlobe«.

Pari », 29. Sept. I « heul. Miuisterrat kn Ram¬
bouillet wurde der Mederzusammeutritt der Kammer auf
deu 19. Okt. festgesetzt. AlSdaus beschloß der Miuisterrat,
zu« Andenken au die mit der „RrpMique* verunglücktes
Luftschiff» am Olt der Katastrophe ans Staatskosten ein
Denkmal zu errichten.

Kristiania, 29. Sept. Am SamStag fiudet iu
Sötebnrg eine Besprechung der Sekretäre der LaudeS-
orgauisatlou von Schweden, Norwegen, Dänemark und
Ftuland statt, um wirksame Maßnahme» zur WckerfShr-
ung des schwedischen Streiks zu vereinbaren. Das Scheitern
der VergleichSderhandluugeu wird vou informierter Seite
erklärt durch das eifrige Bestreben der ZellulosefaSrikauteu
und HS teubesttzer. einen weiteren ProduktiouSstillstand her-
betzufuhrev.

Archangelsk, 29. Sept. Die vou dem Sssverueur
SoSuowSky Lach Nowsja Semlja entsandte Expedition ist
hierherzrrückgekehrt. Die Expedition erforschte eiue zwei¬
hundert Werst lauge Strecke der Ostküste der Insel von
Sukho Noß bis zur AdmiralitLiShalbinsel. Dabei wurde
eiue bequeme, nur 30 Werst lauge Durchfahrt zwischen der
Kreuzbucht au der BareutS-See und dem Kartscheu Meer
entdeckt. An der Krenzbucht stieß« au auf ein Steinkohlen¬
lager. Die Bucht wurde für d?eBegründung einer Ftscher-
kolonie in Aussicht genommen.

London, 29. Sept. Ein inoffiziöses Dementi betrifft
die Heirat des Königs Manuel mit der Priuzesstu Alexan¬
dra. Eiue Depesche des PrkvatsekretärS des Königs Eduard
lsntet kurz und bövdis: „Kein Wort von Wahrheit an
dem Gerücht."

Barzrlona , 30. Sept. Gestern abend explodierte iu
Azalda eine Bombe, wodurch mehrere Häuser stark beschädigt
und3 vorübergehende Personen verletzt wurden, davon2
schwer. Bereits am Morgen war in dem Arbeiterviertel
eiue Bombe explodiert, wodurch mehrere Personen verletzt
worden und größerer Sachschaden verursacht worden war.

Netvyork, 29. Sept. Auf dem Hudfouflnß fand ein
Wettrnderu der KciegSschlffwauuschafteu statt. Dle Deutschen
siegten bei der ersten Fahrt. — Beim Antomobilvettreuneu
auf LongtSlaud wurde ein Chauffeur gelötet und der
Automobilbefitzer Lhttle schwer verletzt.

Rewyork, 30. Sept. Der „Nrwyork Herald" hat
Cook gestern einen Wechsel über 25 000 Dollar als Honorar
für die Berichte SS» seine Polarreise überwiesen.

Landwirtschaft, Handel nutz Verkdr
r Stuttgart , 8V. Sept . Kartoffelgroßmarkt auf dem Leon-

hardSplatz. Zufuhr 880 Ztr . Preis 8- 4 20 ^ per Ztr . - « uf
dem Krautmarkt kosteten 100 St . 14—18 — Mostobstmarkt auf
dem WtlhelmSpIatz. Zufuhr 700 Ztr . Prei » 4.80- 8 per Ztr.

r , Stuttgart , >9. Sept . «chlachtvtehmarkt.
Ochse«. Bulle«. Kalbeln u. Kühe Kälber Schwein«

Zugetriebrn:
«erkauft:

3 13 282 289 542
8 10 166 239 487
«rlö » ««» b- Schlachtgewicht.

Ochs»
Pfennig

von — bi» Kühe vô Ä . «7
— . — . 87 . 47

Bull« 6« . 67 Kälber , 90 . 93
s» . « . 88 . 88

Sti -re und SO . 88 . 80 . 84
Jungrtuder 78 . 79 Schweine . 76 . 77

74 . 76 . 74 , 76
— . 68 . 68

Verlauf de» Markte » : mäßig belebt.'
Vom bad . Vchwarzwald , 29. Sept . Noch selten war um

diese Zeit eine solche Flauheit tw Handel mit Vieh wie heuev.
Die einzig begehrte Ware ist noch Nutzvieh und auch Schlachtvieh,
für letztere» wollen die Käufer nicht viel bezahlen.

Hopfe « .
Herreuberg , 29. Sept . Die Hopfenpreife find im Steige»

begriffe». VerschiedeneOrtschaften find schon vollständig oußver-
kauft zum Preis von 180—200 ^ für den Ztr . nebst Trinkgeld :
selbst für rote Hopfen werden von de» Händlern 80 für da» Pfd.
bezahlt. Besitzer größerer Partien , die allerdings sehr selten find,
halten trotz der hohen Preise mit dem Verkauf noch zurück. Im
Verhältnis zu den Einkäufen hat der Händler diese» Jahr sehr
große Spesen wegen de» geringen Vorrat » bet de» einzelnen Pro¬
duzenten, selbst die ältesten Einkäufer haben nach ihren NuSsageu
iu ihrem Geschäft noch nicht solch» Schwierigkeiten erlebt wie diese»
Jahr.

Bieriuge « , 88. Eept . Hier wurde» in letzter Zeit Käufe
abgeschloffen anfangs zu 140—150 später bi» zu 175 ^ l! pro
Ztr . mit Trinkgeldern bis zu 30 Der größte Teil wird ver¬
kauft fein.

Literarische- .
Im „ Wolle « «ud Wirke « " betätigt sich der Mensch.

Schon da» Kind »will- mitunter sehr energisch, und e» wirkt in
seiner Art . ohne bestimmtes Ziel , nur im Gefühl seiner physischen
Kräfte. Erft da» spätere Leben verlangt planvolles Wollen und
Wirken, und in der mehr oder weniger vnnunftgemäßc » Befolgung
dieser Forderung zeigt fich der Charakter Ein Spiegelbild , wie
große Dichter und Denker diese» Thema behandeln, bietet da» kürz¬
lich »on P . I . Tanger herauSgegebenr Werkchrn . Wollen und
Wirken", dor . Lebensfreude" 2. Band (Verlag von P . I . Tanger
in Köln, ISO Seiten kl Oktav, hübscher Leinwandband, 1

Zu beziehe» durch dir « . V L»ts «r ' sche Buchhdlg.^Nagold.

Zufolge der Zitudholzfteuer wird außer dem Feuer,eug
auch noch ein anderer . Feurrspender" vielleicht wieder seinen Einzug
bei u»S hatten — der Fid ib uS . Dieses «uS einem der Länge nach
Harmonikas örrntg zusamwengefolteten Papierstrrifen bestehende Ge-
drauchistück fehlte früher in keinem Hause und gehörte zu den un¬
entbehrlichen Tischgeräten. Dte Fidibusse, die hauptsächlich auch
zam Anzünder» der TabakSpseifen und Zigarren dienten, wurden i»
oft sehr eleganten bechrrarttgen Gefäßen auf den Tisch gestellt.
Beim Tabak ist man freilich nicht so günstig baran wie bei de»
Zündhölzern . Hier muß man entweder den Rauchgenuß einschrän-
ken oder die durch die Steuer »erurfachteu höheren Preise bezahl«»,
während man z. B. für Bier in selbst zubereiteter Limonade (Zi¬
trone , Wasser und Zucker) und für dir anderen teuer gewordene«
Getränke iu Kathreiners Malzkaffee einen billigen und guten Er-
satz findet_ _

Mtttrrnngsvorh -rfa-o. SamStag deu 2. Ott.
Mehrfach heiter, keia wesentlicher Niedersch lag, war« .

Druck und Verlag der » . » . Zaiser 'sche» Vuchdrxüe« , (» «
Zaiser) Ragow — Für di» Redakttos vkrautwortlich : K. va » >

WWW

8un1iekt8si1 <k
eignessick vorrüyticli für ajir ; jene Serufe .clie m,'s Kaucti .KusL uncl Fckmutr.
in clirekse öerülik 'unH bninHen . äie Mrs nictis nur eine grünüliciie Reinigung
kenbei .sonüennerkMauckmefrjzclre . äerttaus .macks scharfe sMsi unnötig;
8ie is! r .S .elie freunciin cie§„ §cInvanLLti 5lL,nneL "nack SeenLjjgungüerHcheil!

« GesWs-S«i>seiilW.
Der Unterzeichnete

fährt vo« heute ab jede« « »«tag,
Mittwoch Md Samstag,

«öttgenfalls alle Werktage

AB " «ach Nagold "tzDU
und bittet, etwaige Anftrag- i« «asthofz.„Nötzle" a«Ln« elden.
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Nagold. j
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Nagold.
Eiue Frau empfiehlt sich im
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Za erfragenb. d. Exped. d. » l.

Schwemmsteine AL
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Berhra«chszeit
empfehle«IS besonders preiswert:

Schönes wollenes
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b i «diahme vo« 1 Pfd. 2.90
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st 160 bis 2 ^ per Stück.
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Effriuge«.

litßeHiiD' «>>>kihms-
Versteigerung.

AvS der KonkarSmaffe de» Jakob »emps , SchlößleSbanu» dahier
dringt der Unterzeichnete«ms fteter Hand ,m » ersteigeruag:

Am Montag de« 4 . Okt. 1SVS,
vormittags vo« 8 Uhr a«

die vorhandene Fahrni», wobei unter anderem vorkomwt:

Leiuwaud, Schreinwerk, allerlei
Hausrat, Faß- und Baudgeschirr,

^Feld- uuü Haudgeschirr, Fuhr»uud»WWM
Neitgeschirr, namentlich1 Rübeumühle, 1 Dreschmaschine,
—mg- 1 Futterfchueidmaschiae, 2 ausgemachte
MMs Wägen, 1 schwererer Wageu, 1 guter

Herreu-Schlttten, IBeruer-Wägele,Pflug
und Egge !usw., ca. 600 Fruchtgarbeu,
ca. 100 Ztr. gut eiugebrachtes Heu uad

sOehmd, ca. 8 Ztr. Stroh, 15 Hühner.
Der « erkauf findet gegen sofortige Barzahlung tu der Wohuuux

de» Grmeiuschulduer» statt.
Ans de« Rath «« » t» Sfsriage « am kommenden

Dienstag » de« S. Okt. 1S0S,
morgens 8 Uhr

die »orhaudeueu Grundstücke uud zvar:

7 » 60 qm Wohnhaus
uHofraa « „VasTchlötzle

2 » 33 qm Scheuer.
sehr geräumig, vor wenigen Jahre » neu erdani,
«tt 17 «zm» Schweiuestall,

39 » 08 <im Gemüse-, Gras- uud Baumgarteu
bei Han» vud Schmer.

Da» ganze Anwesen ist arrondiert bei der Kirche gelegen.
5 Ls 53 » 62 qur gute Aecker uud Wiesen,

zu« Heineren Trll ans Markung Wildberg gelegen.
SemeinderätlicherS 'samt-Anschlag dr» Unwesen», da» wenn irgend

möglich im Sauzeu al» Hsfgut wieder verkauft wird, 16 000
Saufsltebhabrr werden mit de« AnfSgeu eingeladeu, daß bei den

Grundstöcken tüchtige Selbstzählerbürgeozu stellen find uud anrwärtige
Steigerer amtliche LermögeuSzeaguiffe vorzulege« habe».

Den 27. September 1909.
Der Konkursverwalter:

stv. BezirkSuotarr Bühl , Wildberg.

>ülsirtrisedssI-odtsLnindLä̂ s,§o1L>
Patentierte» « erfahre» gegen alle Arten von Sicht und
Ahenmatirmn», Nervenleiden, Nieren- uud Blasenleiden,

Herzleiden nud alle» Blutstauungen.

Ne»! LIeIrtrircde ZcdviirdAer Ne» !
Die Bäder find augeuehm zu nehme» und wirken sicher,
was au» vielen Auerkeunuugl-Schreibeu zn ersehen ist.

4n »»»r bc« n» tLgUel » g «d » ckot vowckom
uud ladet zur Benützung fteundlichst ei«

Lsrl Sebwarnkopl.

Nagold.
Unterzeichneteempfiehlt ihre

Alloatvrvi-

znr gefällig« « euötzuug.

Wl - elmine HauK,
H,tt « bach« straße.

Icrhrptcrn
der K Württ . Eisenbahnen

«it « nschlüfsen
Winterdienst 1SVV/10.

Preis 20 Wg.

Nagold.

jSk Bienenzüchter
empfehle

„Kandis
Kristall

Zucker
i»

konkurrenzlosen Preisen.

I Llirktün Zcdvsrr . >

Zl » Go1ä.

Drn geehrten Damen zur
gef. Nachricht»datz sämtliche
NvMvitvv äsr 8ai80v
in schönster Auswahl ein-
getroffen find.

Zum grf . Besuch ladet höflich rin ^

Oänr.

HütezumAusgarnieren
werden asgenommru.

»osooosss ssse

Nagold.

Der patentierte

S- irit«s>Gasko- er

ist der reinlichste Kochapparat
der Welt.

>U Zu haben bei ^

öem . LMtzl . ^

Nagold

Hobtlspiine und Sägmehl,
erstere zu 1 letztere zu L.SO ^ pro

IW^ Falzbretter ^WU
von 7V pro qfu» au, sowie

sonstige Hobelwaren
sind zu habe« bei

« «tt » « » » » « ML,

Nagold.

E,i>Miii>che«
von etwa 15 Jahren für leichtere s- —  /
KScheuarbeit gesucht. ^ ^ am —  X  ^

Zu erfragen bck Frau Eckerts M« aeiae« ;WezmMmeM » eMzag RkMMkMMMWMMWWW

Böstuge «.

Itockhoh-Verkaus.
Am Stutzweg Erzgrube find

7« Meter schöne»
rott annenes Holz

uud im Schoruzhardt , Hut Spielberg find auch «och
LG Meter zu verkaufe«.

4 . biirmvl »« ! »» »» , » ,»

Eisendahnfrachtdriefe,
Fracht- und Eilgnt , find vorrätig bei D . W . Zaiser.

Ei« der Schule entwachsenes

Laufmädlhen
wird zu baldmöglichstewEintritt
gesucht.

Von wem? sagt die Exped. d. Bl.

Oeschelbrou«
Die Unterzeichneten fetzm

Ä schöne, 6 Monate alte
Ltat- ««» H-ngst-

vo« Köuigl. Landbeschl. Chirurg
abstamweud, dem Lerkauf au».

Johs . Satz vud
Adam « üchseusteiu.

Nagold.
Einen Warf schöne

sososososooo

Kerren u . Karnen,
vte stch an eine« fslcheu beteilig«
möchte«, werde» freundltchst erfocht, stch
in de, G . « S. Zaiser ' jcheu» uchdr.,

»wo eine Liste aufUegt, auzumelde».
UchtnugSvollst

Jastitotstanzlehrer.

Lalm-lUollor
von

U » Go1L , ÄLrurLIstr » « » « , Vslsplr . SS
Täglich z« spreche» . Gönnt «- - bis 1 Uhr.

«̂ Nagold.

8LssodLNs-LmptsdlllUS.
X Einem ge-hrteu hiefige« »ud aniwtrtigen Pnbliknm erlavbe» !
M wir «»» aaznzeigev, daß wir aus der vo» u»r erkauften Miese^
M vonI . Beutler und Drescher» Witwe Ende de- Gerb -rstraße ei»

88 ^Zimmergeschaft Z8Z
W rröffuet habe«.

Durch reiche Erfahr««» befrstizteK^ utnifie find wir in
!de» Stand gesetzt, jeder au u«S gestellte» « usorder»ug gerecht
j zu werdkn und empfehlen wir «n» auf» aujelegeutlichste. Wir
!hoffe«, dnrch promte und reelle Bedienung, billigeZBerechurng!
!und gute » «»führung die vollste Zufriedenheit ««serer Anftras-
!gebe, zu erwerben. LchtungSdvllst

W N8. Zur vorläufigen Entgegennahme vvu A»strt,e » ist
F Schreiuermetster SchShle hier gern, bereit. ^
«jmvwMWNW « « « NWWW« « M « « « «

Meine
verkauft

Bäcker Trüukuer.

Junger Beamter
möblierte»

sucht sofort

Zimmer
tu ruhiger sonniger Lage (nicht par-
terre.)

Luaebote an die Exped. d. Bl.

Ein sommerliche»

Logis
mit 2 Zimmern samt Zubehör hat
sofort oder später zu vermieten.

Wer? sagt die Exped. d. « l.
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